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Nach-Gedanken Arbeitskreis —  A
(Innovatorische und restaurative Tendenzen in Kirche und
Gesellsc und eren psychologische Voraussetzungen)
DIie Reflexion vielfältiger Phänomene und persönlicher Eerfahrungen Im

‚ä ßT Sich NIC auf einige griffige Kurzformeln Dringen der n
Dsychologische Matentrezepte gießen, uch wWwenn dies immer wieder
gewünscht Ird stellen sich In dem Maß eIN, als Man
sich dialogisch auf den Prozefß des Suchens selber einläßt Im IC
dieseru und ImM Orızon der und Diskussionen des
Plenums seien einIge Gedankensplitter mitgeteilt, die SICH mMır nahe-
ljegten.

Polarısierende Begarıffe WIe "Innovatıv" und "restaurativ” SINd ben-
WENIg hilfreich WIEe Werturteille üDer "progressiv” VersuSs "regressiv”,

wWwenn Man sich selbst DZW die eigene Gruppe, der Man Q6-
NÖrt, ZUur progressiv-Iinnovatorischen eile, die jeweils anderen ZUur
gressiv-restaurativen Seirte echnet
Um einem Vers  Nı der Situation kKommen, muß 11an selbst
(und die eigene Gruppe) en uCcC weiıt entdecken und zulassen ler-
NeN, daß Uund wie eılt [Nanjn Immer Antelle In sich selber tragt
In unterschiedliche Ausma/l3 und verschiedener Ausprägung.

Jjecderkenrs Referat nat das für die Kirche und die Praktische
Theologte nach dem Konzıl exemplarisch aufgezeigt: DIe "re-lecture
der theologischen eyxie verweist auf die Erfahrungen, die zwischen
damals und eulte llegen, auf reale, kirchenpolitische und gesell-
schaftliche, auf ndividuelle und SOzlale emotionale Erfahrungen.
Wie die oderne Psychoanalyse zeigt Ist für gelingende Ent-
wicklung uchn kirchlichen Bewußtseins und an  nSs, Iso Von
Kirche als "Gruppen-dSelbst” (KoNut) unabdingbar daß
sSolche tiefreic  de Erfahrungen geda werden können Sie
mussen umgewandelt werden In edanken, mıit enen WIr denken,

umgehen und ann auchn handeln können Solches 'Denken Von
Erfahrungen ist ll das GENaAUE Gegenteil VON Intellektualisieren
und Rationalisieren, wie oft In der 1heologie finden ist

Entsprechend käme einer Praktischen Theologie (In dem weiten
Sinn, der uch lederkehrs induktiven Ansatz Dei den Erfahrungen
einschlie  ) Z  y diese 'Denkarbeıt‘ SOWONI selber elisten wie auch
die Glieder der Kirche AaZu Defählgen (nl MUur auf dem akademı-
Schen Niveau’).
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Das kann sie jedoch auch das hat Wiederkehr EeUuUCc gemacht
MNUT, wenn SIE NIC mit dem NSpruc quası objektiver DIagnostik der
'  nl gegenüberrtritt. Denn damıtuSIe Sich selbst UNG iIhre
eigenen Aporien UNGd übersieht gerade 1856 "Zeichen der Zeit" Das
ist „  lechte Unzeitgem  en (Wiederkehr und eın AD-
wehrmanöver, das die eigene Subjektivität dUus eiıner ausblen-
det, die SICH dem bloß diagnostizierenden Zugriff Von aulsen VeT-
schließen mMmuß:; zugerichtet, kann SIe MNUur noch verzerrn wahrge -
NOoMMeN werden

Für dasl erwähnte Verstehen der Situation edeuitie dies
Man mU (3 SICN auf die jeweilige Beziehungssituation einlassen auf
allen strukturellen Ebenen, Vo Dastoralen espräc über Inner-
kirchliche Gruppenkonflikte und Mac  mpfe DIS ZUT scheinbar HIO 3
theoretischen Reflexion und Diskussion der Theologen. DIE Formen
dieser Kommunikation oder Kommunikationsverweigerung) hat
SIcCh UNns Im gezeigt SINC zugleic der nhalt; unabhängıg avon
ISt er jedenfalis IC haben‘, S@| enn den reIiIs Re-
al  sierne

Von MmMacC WENIg Sinn, die uns wichtigen Inhalte und
Jjele ständIg Ur postulatorisch einzufordern, Appelle ans Ich-
der Gruppen-Ideal ichten, WIe alles seIn müßte' der 'so  el
Sonst verkommt Prophetie Zu  3 ID
Der eINZIG ga Weqg cheımnt üUDer die Entwicklung Von
mehr Empathiefähigkeit und kommunikatıiıver Kompetenz iühren
uch WeNnNn elr UuUuNseTeT Enttäuschung Wwenig effizient und Ig-
versprechend aussie angesichts der realen Verhältnisse

Aus der Modernen Entwicklungspsychologie ergibt sSıch gerade für
den kirchl! Bereich eın interessantes Paradox Ausgerechnet das,
Wäas Im Zentrum der biblischen ird Zu gröfßten PTrO-
blem und Hindernis nämlich der schlichte, ber SChwer realısie-
rende Tatbestand, dafß dıe ähigkerl mpathıe, Kontakt milt nde-
ren und Annahme seImer selDst (Guardini), zugleic Phurali-
tätstoleranz (Stenger und Konfliktfähigkeit grundlegend NIC eine
einforderbare el  u Ist; Nl MNur Antang des Lebens, sondern
lebenslang und In allen Strukturen und nstitutionen, hängen Ämlıch
Jjese KO  n avon daß dem n stehenden Subjekt
(Einzelnen wIe Gruppen seine Andersheit, semn Verschiedensein und
seine Differenz zuerst einmal anerkannt wird.

Wo diese Anerkennung MAaSSIV ehlt, SINd Empathie-Störungen die
e; ständig milt ihnen kKonfro nehmen WIr SIie vorwiegend [UT
Del den anderen wahr, sobald wır In der Begegnung mıf anderen Auf-
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fassungen und Praxisformen Barrieren des Verstehens und Sich
Verständigens stoßen FS Ist Nı verwunderlich, dafß aDel immer

Strukturen geht, enen WITrT uNnsere NMAaC erfahren;:
dernfalls entstünde die aporeiische Situation gar Sie Deruht
auf der realen rukiur von Interaktionen, In enen wır uUNns In uUuNnserenm
Anderssein NIC anerkannt erfahren (einmal abgesehen VoTN Jjenen
Komplikationen, die Urc verzerrende Phantasien, Drojektive Abwehr
USW zustande kommen und die Situationen oft undurchschaubar
werden assen). 1eser sozlalpsychologische Beifund Je K

StändIg 'Strukturen' 'DSubjekte' auszuspielen und uUuMgeE-
kehrt auch die Subjektivität Ist eıne Struktur und die SOzlalen Struktu-
[ef/M Ihre individuellen Analogıien).

Was ä (8t SICH ann aber tun? uch IM tießen WIr Immer wieder
auf lese ra Aus den berichteten Erfahrungen chälte Sich her-
aus den Wunschphantasien uNnseres Größen-Selbs und
uUNnserer deale führt nichts der Notwendigkeit vOorDxDel,
iImmer möglich ISt, zuerst Lebe humane, christlic! BIO-
tope Schailien, empathische "Milieus”, n enen "solidarische
Gleichzeltigkeit” (Wiederkehr möglich und praktisc erfahrbar wird,
selien SIE noch eIn, unscheinbar, margınal und sStrukturell cht-
I0S

Das M SICH mı Nyiris Desiderat Nr 4, mit der Schaffung kKleiner
Glaubensgemeinschaften Stiall großartiger nstitution Strukturen,
die sich allenftfalls AUS jenen ergeben und immer SIE zurück-
Zu SIN
/u seınem Desiderat Nr 7, Zzur Erneuerung einer (In Ungarn seilt
Jahren, DE uNns neuerdings wieder) eingefrorenen Theologie und ZUT
Aufarbeitung der veralteten Kirchli Strukturen ergibt sich olgende
Perspektive: Wenn Man In ZUu[r therapeutischen Aufarbe!l-
LUNG immer eiınen nderen Draucht, kann das für die 'Östliche'
Theologıe NIC die westliche' seın WENIg wWIe umgeke die Öst-
IC Zur ideologischen Re-Christianisierung des ‘'dekadenten We-
stens’ mißbraucht werden dart! Der Andere, der hier benötigt wird,
kKann MNur der lebendige Austausch zwischen beilden, die dialogisch-
empathische Beziehung selber seln.
Il werden Wır noch tiefer In die "Unfähilgkel rauern“

(Mitscherlich) geraten, die Greinacher (Diakonia 1991, Heft 9)
re erinnert hat ine kirchenstrukturelle, institutionell verfestigte
Unfähigkel trauern, In der die jeweillige eigene Vergangenhehnt, die
tragische Verstrickung und das sSchuldhafte ersagen NIC bearbeitet
werden Kann; UuNDEeEWU verinnerlicht und nne Veränderbarkeilt fest-
geha als "nnerer Zombie (Wwie eın Patient das plastisch
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formulierte In UNseren kirchlichen Köpfen und erzen nerum,
"ausagtlert” lediglich In den verzweilifelten Anstrengungen und rämp-
fen eIıner Re-Katholisierung DZW Re-Evangelisierung Europas, die
nostalgisc ine nıe existierende Vergangenheit W die e1-
geNe Geschichte Der ausblendet
117 Für die rag ach den grundlegenden "Optionen" für das "Wün-
sSchenswerte zwischen Idea und ealität" (Karrer) Je das Die
Praktische Theologie darf die uC nach den DSY!  ZI  n, g -
sellschaftlich-politischen und Kulturellen Bedingungen der Möglichkeit
SOlc wünschbarer PraxIıis NIC vorausseizen: SIe muß SIEe "trans-
zendentalpragmatisch" als ihr Hauptarbeitsgebiet ansehen Fın N
ches Korrektiv ZUTrT Gefahr bloßer Postulatorik (s.0.5.) vielleicht uch
ine Entlastung vom ruC des Aktionismus, könnte n der INSIC
der Psychoanalyse llegen, daß NIC Anfang des ege eiıne ob
ektivel welcher die1 ISt vieilimenr
gekehrt: Erst wWwenn Man SICH auf die Beziehung und den Prozeß Ihrer
Erfahrung einlassen Kann, ern Man eIiwas von der Realintät des nde
ren verstehen Die al ste als INSIC Iso Des  Ils
Ende des Wegs, als esulta eIines Erfahrungsprozesses.

DIes kKönnte ucn VOT einem Tfolgenschweren Milfsverständnis der
olle und Möglichkeiten der Psychologie (und anderer Humanwissen-
schaften für die Theorie und PraxIis KI bewahren
IC selten gewinnt Man den Eindruck, dafß der Ruf nach SOTO
und einsetzbaren nstrumenten iwa der Psychologie letztlich ıne
sublime Abwehr dagegen darstellt, sich auf die entsprechenden Er-
fahrungsprozesse wirkliıch einlassen MUSSEN: ucn das gilt wieder
für lle EFbenen kirchliche und theologischer raxıs Nur WeNN diese
Instrumentaliısierung vermieden wWird, lassen SIcCh die Von LeO Karrer

eindrücklich artıkul ptionen realıtätsnan verfolgen und tien-
denziell Verwi  Iıchen
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